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VORWORT DER HERAUSGEBERIN

Im Jahr 2019 wird bundesweit der hundertste Geburts-
tag des progressiven Bauhauses mit vielfältigen Veran-
staltungen und Publikationen gefeiert. Gegen diesen 
Trend steht mit der vorliegenden Publikation aber eine 
konservative Gegenströmung im Vordergrund, die im 
Architekturalltag Deutschlands zwischen und nach zwei 
Weltkriegen vorherrschend war. Durch die einzige tech-
nische Hochschule in der preußischen Rheinprovinz, 
die Rheinisch-Westfälische Technische Hochschule 
(RWTH) Aachen, war hier die vermittelte traditionelle 
 Architekturauffassung bis weit in die Nachkriegszeit 
auch institutionell verankert. Seit ihrer Gründung wur-
den hier zahlreiche, im Rheinland tätige Architekt*in-
nen und Städtebauer*innen ausgebildet. Sie zeichnen 
dafür verantwortlich, in den Wiederaufbaujahren nach 
den verheerenden Zerstörungen im Zweiten Weltkrieg, 
die heutige Stadtstruktur und Stadtgestalt wesentlich 
mitbestimmt zu haben. Einer dieser Architekten, der 
zugleich als Hochschullehrer an der RWTH Aachen 
Generationen von Nachwuchs planer*innen prägen 
 sollte, ist René von Schöfer. Seine zahlreichen Stadt-
planungs- und Bauprojekte sowie die Inhalte seiner 
 akademischen Lehre sind Thema der vorliegenden 
 Publikation und Dissertationsschrift, die an eben jener 
traditionsreichen Hochschule von Moritz Wild einge-
reicht wurde. Und so freut es uns umso mehr, dass wir 
der RWTH Aachen mit unserem Arbeitsheft anlässlich 
des 150-jährigen Jubiläums im Jahr 2020 ein Geburts-
tagsgeschenk machen können. 
 
Mit großem Aufwand hat der Autor den in vielen Ar-
chiven und Behörden verstreuten Quellenschatz, der 
ansonsten wahrscheinlich noch lange unbeachtet ge-
blieben wäre, gehoben und die komplexen Informatio-
nen zugänglich aufbereitet. Für die Denkmalpflege ist 
eine solche Arbeit ein Glücksfall, weil damit die so not-
wendige Arbeitsgrundlage für mögliche Denkmalbe-
wertungen der Objekte und Strukturen geschaffen wor-
den ist. 
 
 

Mit dem Fokus auf Akteure, genauer Anlieger, Planer, 
Politik, Stadtverwaltung, Industrie, Landwirtschafts-
kammer sowie andere Träger öffentlicher Belange, und 
deren unterschiedliche Ziele ist es gelungen, die ab -
strakten Planungsprozesse im Nationalsozialismus und 
in der Nachkriegszeit greifbar zu machen. Das gleiche 
gilt für die Architekturabteilung der RWTH Aachen, 
da stets über den Protagonisten René von Schöfer eine 
persönliche Perspektive eröffnet und diese in einen ob-
jektivierten Kontext gesetzt wird. 
 
Mit der Entwicklungsgeschichte der Architekturabtei-
lung der RWTH Aachen sind zahlreiche Verknüpfun-
gen der Hochschule mit dem Provinzial- bzw. Landes-
konservator des Rheinlands offensichtlich geworden, 
der seinerzeit einen gewissen Bestand von Bauaufnah-
men der RWTH und ihrer Studenten für das amtliche 
Planarchiv angekauft hat. Bemerkenswert ist auch, dass 
die Landesregierung in der Nachkriegszeit infolge der 
Zerstörungen des Zweiten Weltkriegs die Ausbildung 
in der Denkmalpflege an der Aachener Hochschule ge-
zielt stärkte, um den Architektennachwuchs darin aus-
zubilden, das noch gebliebene bauliche Erbe zu erhal-
ten. Unter den untersuchten Städten zeigen vor allem 
Aachen und Jülich auf, wie das damalige Verständnis 
von Denkmalpflege als Stadtbildpflege und von den 
historischen Stadtgrundrissen als erhaltenswerte Cha-
rakteristika der Städte langfristig dazu geführt hat, dass 
heute beide Innenstädte aufgrund ihrer authentischen 
Merkmale als Denkmalbereiche unter Schutz stehen. 
Die genannten Beispiele geben einen Vorgeschmack 
auf die gewonnenen Erkenntnisse über die Geschichte 
der rheinischen Denkmalpflege nicht nur an der Hoch-
schule, sondern auch in der Planungspraxis, an der auch 
Mitarbeitende des Landeskonservators Rheinland, d.h. 
des Vorgängers des LVR-Amtes für Denkmalpflege im 
Rheinland (LVR-ADR), beteiligt waren. 
 
Dass die Stiftung Deutscher Architekten durch ein Sti-
pendium die Forschungsarbeit möglich machte und 
ein breiter Unterstützerkreis aus öffentlichen Institu-
tionen wie den Bauämtern, Gemeinde- und Hochschul-
archiven sowie ehrenamtlichen Geschichtsvereinen die 
Forschung inhaltlich förderten, verdeutlicht die inte-
grierende Kraft der behandelten Themen.  

Jülich, Kartäuserstraße 2, Neues Rathaus, Detail Treppenhaus 
 (Foto: Jürgen Gregori, LVR-Amt für Denkmalpflege im Rheinland)
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Die Zusammenarbeit konnte darüber hinaus beim Vor-
bereiten der Drucklegung fortgesetzt werden, indem 
die Fotografinnen des LVR-ADR zahlreiche großfor-
matige Pläne aus mehreren Gemeindearchiven repro-
duzierten. Dadurch stehen die Pläne sowohl dem amt-
lichen Planarchiv in Brauweiler als auch den jeweiligen 
Gemeinden digital zur Verfügung. Über unsere erfah-
rene und umsichtige Schriftleiterin Eva-Maria Beck-
mann arbeitete das Amt bei der Drucklegung wieder 
zielstrebig und effizient mit dem Michael Imhof Verlag 
zusammen. Entstanden ist ein schönes Buch, für das 
allen Akteuren für ihre immer wieder wunderbare Ar-
beit sehr herzlich gedankt sei. 
 
 
 

Die Auszeichnung der Forschungsleistung mit dem 
Paul-Clemen-Preis, die finanzielle Unterstützung des 
Bundes Deutscher Architekten NRW und des Förder-
vereins Festung Zitadelle Jülich, denen an dieser Stelle 
für ihre großzügige Unterstützung sehr herzlich zu dan-
ken ist, versetzten Moritz Wild und das LVR-ADR in 
die Lage, die Erkenntnisse der Öffentlichkeit auch in 
einem hochwertigen Buch zugänglich zu machen. Wir 
hoffen, dass es gerade im Zusammenhang mit dem an-
stehenden Jubiläum neue Impulse gibt, die rheinischen 
Städte und die Aachener Architekturschule weiter zu 
erforschen. 
 
Abtei Brauweiler,             Andrea Pufke 

August 2019 Landeskonservatorin 
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Wenn wir die Geschichte der Architektur und die Ent-
wicklung des Städtebaus im 20. Jahrhundert betrachten 
und deuten wollen, die die meisten unserer Städte ja we-
sentlich geprägt haben, dann standen bisher vor allem 
die bekannteren zeitgenössischen Protagonisten und 
avantgardistische Vorhaben der Zwischenkriegsjahre und 
des Wiederaufbaus im Fokus der Forschung. Untersu-
chungen zum Beispiel zu den Aufbauplänen für Schlei-
den oder aber zu Behelfswohnungen in Jülich schienen 
wohl einfach nicht so aufregend zu sein. 
 
Nun ist es aber so, dass der Großteil des Baugeschehens 
der Nachkriegszeit doch eher mit Schleiden und Jülich 
verwandt ist, als mit den Meisterhäusern in Dessau oder 
dem Hansaviertel in Berlin. Will man also verstehen, wie 
unsere Städte wurden, was sie sind, dann muss man den 
Blick auf das Besondere mit der Untersuchung des Üb-
lichen verbinden. Zur Dokumentation der Netzwerke, 
des Wettbewerbswesens, der Diskussionen und der Ent-
scheidungsprozesse der Kriegs- und Nachkriegszeit gehört 
dabei auch die Betrachtung der Situation der akademi-
schen Ausbildung. Zudem ist die Stadtentwicklung in 
Kleinstädten und ländlichen Gemeinden in der For-
schung bislang nur wenig repräsentiert. 
 
Diesen Themenfeldern widmet sich der Autor und bietet 
uns auf der Grundlage einer sehr aufwändigen und prä-
zisen Recherche einen neuen, detaillierten Einblick in 
ausgesuchte städtebauliche Entwicklungsprojekte der 
1950er Jahre der Region, die aber gleichsam exemplarisch 
eine Art „Normalität des Wiederaufbaus“ vertreten. Den 
roten Faden liefern dabei Biographie und Werk von René 

von Schöfer, die mit den meisten hier untersuchten Bei-
spielen in irgendeiner Art verwoben sind. Das ist metho-
disch angesichts der Fülle der Einzelbetrachtungen ein 
sehr origineller und erfolgreicher Ansatz. René von Schö-
fer wirkte als Architekt und Städtebauer in der Weimarer 
Republik und auch zur Zeit des Nationalsozialismus. Er 
war an Projekten des Wiederaufbaus bis zu seinem Tod 
im Jahr 1952 beteiligt und lehrte durch alle politischen 
Phasen hindurch als Professor an der Architekturfakultät 
der Technischen Hochschule Aachen. Seine Biographie 
adressiert also gewissermaßen stellvertretend wesentliche 
Zusammenhänge und Widersprüche, deren Untersu-
chung viel zum Verständnis vor allem des Wiederaufbaus 
im Regierungsbezirk Aachen betragen.  
 
Das Fundament für diese Forschung ist ein ambitionier-
tes Studium der Archivalien, und so findet sich hier zum 
ersten Mal ein umfangreiches und verlässliches Verzeich-
nis der weit gestreuten und bisher größtenteils unbear-
beiteten Quellen, die die Bedingungen und die Entwick-
lung des öffentlichen Bauwesens in der Nachkriegszeit 
in Aachen und in den kleineren Gemeinden der Region 
belegen. 
 
Das Werk bezeugt, das die zugrundeliegende Dissertation 
verdientermaßen mit dem Paul-Clemen-Preis ausgezeich-
net wurde und zu danken ist der Stiftung Deutscher 
 Architekten, die durch ihr Stipendium diese Forschung 
und damit dieses Buch überhaupt erst möglich machte.  
 

Christian Raabe 
RWTH Aachen University 

VORWORT: SCHLEIDEN IST ÜBERALL  
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Wenn Architektenbiografien bearbeitet werden, geht es 
meist um die Stars ihrer Zeit, selten um die „normalen“ 
Architekten, die für das alltägliche Planen und Bauen viel 
wichtiger waren. René von Schöfer gehörte zu den regional 
bedeutenden Architekten, bearbeitete ein breites Spektrum 
zeitgenössischer Projekte und war zudem Architektur -
professor an der lange Zeit einzigen technischen Hoch-
schule des Rheinlands und Westfalens. Er bot die Gele-
genheit, in einem Dreiklang die Architektenbiografie, die 
Geschichte der Aachener Architekturabteilung und städte-
bauliche Planungsprozesse im Umkreis von Aachen zu er-
forschen. René von Schöfers Karriere und der Schwer-
punkt seiner Projekte, stecken somit den zeitlichen und 
räumlichen Rahmen ab.    
 
Den Ausgangspunkt bildeten die folgenden Vorarbeiten: 
Unmittelbar über die Person René von Schöfer und über 
sein Wirken in Jülich haben der Förderverein Festung Zi-
tadelle Jülich, die Joseph-Kuhl-Gesellschaft und der Jü-
licher Geschichtsverein gearbeitet und damit Grundlagen 
für die weitergehende Forschung geschaffen. Die Ergeb-
nisse sind zum Teil publiziert worden. Für die Erforschung 
des Werks besonders hilfreich war ein chronologisches 
Werkverzeichnis mit zahlreichen Abbildung und ersten 
Beschreibungen. Es ist von Jürgen Eberhardt und dem 
Förderverein Festung Zitadelle Jülich zusammengestellt 
und für das Forschungsprojekt zur Verfügung gestellt wor-
den, sodass es als Ausgangspunkt für die konzentrierte Re-
cherche nach Planungsprojekten dienen konnte. Über 
Projekte von Schöfers in Aachen und über seine Studien-
zeit in München recherchierte um 2005 Holger Dux im 
Stadtarchiv Aachen und im Hochschularchiv der TU 
München. Seine zur Verfügung gestellten Notizen lieferten 
wichtige Hinweise auf Akten im Stadtarchiv Aachen und 
im Hochschularchiv der TU München. 
 
Rosemarie Spötzl-Schöfer, die ihren Schwiegervater nicht 
persönlich kennen gelernt hatte, stellte noch eine Vielzahl 
von Unterlagen wie Manuskripte, Notizen und Schrift-
verkehr zu Lehre, Planungsprojekten, Aufsätzen und Vor-
trägen von Schöfers zur Verfügung. Diese Teile des Nach-
lasses und der Teil, den der Förderverein Festung Zitadelle 
Jülich zuvor verwahrte, sind durch den Jülicher Stadtar-
chivar Horst Dinstühler archiviert worden. Dank gebührt 
allen Mitarbeitern der örtlichen und überörtlichen Archive 

und Behörden, die ihre Bestände für die Auswertung zu-
gänglich gemacht haben. 
 
Zunächst wurde eine Architektenbiografie angestrebt, 
aber infolge der Rechercheergebnisse und der Quellenlage 
diese Zielstellung abgewandelt. Denn unter den ordent-
lichen Professoren der Aachener Architekturabteilung 
lehrten nur Otto Gruber und René von Schöfer in den 
drei Epochen der „Weimarer Republik“, des „Dritten Rei-
ches“ und in der frühen Nachkriegszeit. Von Schöfer lehrte 
über einen längeren Zeitraum hinweg und ein breiteres 
Fächerspektrum. Da Theodor Veil zwar schon seit 1919 
u.a. für Städtebau zuständig war, das Fach aber erst in den 
dreißiger Jahren bedeutender wurde, und da Veil die 
RWTH nach dem Zweiten Weltkrieg verließ, entpuppte 
sich von Schöfer, auch wegen der erschlossenen Quellen, 
als die am besten geeignete Figur, um die städtebauliche 
Lehre und Praxis über die historische Schwelle von 1945 
hinweg darzustellen. 
 
Ermöglicht wurde das Forschungsprojekt durch ein Sti-
pendium der Stiftung Deutscher Architekten mit Sitz in 
Düsseldorf. Über die Fortschritte des Projekts sind daher 
jährliche Berichte im Regionalteil Nordrhein-Westfalen 
des Deutschen Architektenblatts erschienen. Das vorlie-
gende Buch ist die geringfügig ergänzte Fassung einer Ar-
beit, die 2017 von der Architekturfakultät der RWTH 
Aachen als Dissertation angenommen wurde. Die Gut-
achter waren Prof. Dr.-Ing. Christian Raabe (Lehrgebiet 
Denkmalpflege und historische Bauforschung) und Prof. 
Dr.-Ing. Klaus Selle (Lehrstuhl für Planungstheorie und 
Stadtentwicklung). Zur Geschichte der rheinischen Ge-
meinden, potenziellen Quellen und Vergleichsbeispielen 
haben Mitarbeiter des LVR-Amtes für Denkmalpflege im 
Rheinland beraten. Dass die fertige Dissertation im Jahr 
2018 für die wichtige Grundlagenarbeit mit dem Paul-
Clemen-Preis des Landschaftsverbandes Rheinland aus-
gezeichnet wurde und sich weitere Förderer fanden, hat 
die Publikation der Arbeit als Buch möglich gemacht. Ih-
nen gilt daher mein besonderer Dank. 
 

Moritz Wild

VORWORT DES AUTORS 
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